Demonstration für Solidarität mit Geflüchteten – gegen Krise, Krieg,
Rassismus, Patriarchat

Heute sind in Göttingen 350 Menschen auf die Straße gegangen und haben
sich lautstark für ein solidarisches Miteinander eingesetzt. Die Demonstration stand unter dem Motto „Still fighting – Gemeinsam für eine solidarische Gesellschaft“. An verschiedenen Orten wurden die Ursachen für Kriege und Flucht thematisiert. Mit eindrücklichen Aktionen und guter Stimmung machten die Teilnehmer*innen auf ihre Anliegen aufmerksam.

Aufgegriffen wurde der Zusammenhang von Rassismus, Sexismus, Krieg und
Ausbeutung weltweit. In den Redebeiträgen wurde gezeigt, wie die Verhältnisse in Deutschland dazu beitragen, dass Menschen in anderen Ländern ihre Lebensgrundlage entzogen wird und ihr Leben bedroht ist. Wenn Flüchtende dann versuchen nach Deutschland kommen, werden sie an den Grenzen angegriffen und vor Ort menschenunwürdig behandelt – und auch hier bedroht. Ziel sei es, die vielfältigen Kämpfe gegen diese verbrecherischen Zustände zu verbinden.

Auf einer Verkehrsinsel in der Nähe des Bahnhofs stellten Aktivist*innen
120 Kreuze auf und verlasen exemplarisch die Namen von Menschen, die auf
der Flucht nach Europa ihr Leben verloren haben. Bei dem von Geflüchteten und anderen Wohnungssuchenden besetzten Haus OM10 wurde die Demo mit einem Feuerwerk begrüßt. Die weltweit von Männern vereinnahmte Geschichtsschreibung konnte am alten Auditorium der Universität kritisiert werden: männliche Wissenschaftler wurden auf einer Gedenktafel durch berühmte Frauen ersetzt. Um auf die miserablen Umstände der Unterbringung von Geflüchteten hinzuweisen, hatten Aktivist*innen an das Gothaer-Haus offenbar zuvor „Leerstand zu Wohnraum“ geschrieben. Die Demo solidarisierte sich auch mit der symbolischen Hausbesetzung in der Gartenstraße vom Donnerstag. Als Kritik an RechtspopulistInnen und als Aufruf zum antifaschistischen Widerstand konnten Demo-Teilnehmer*innen und Passant*innen am Gänseliesel symbolisch Pappfiguren mit Wasserbomben abwerfen. Als die Demonstration an der Deutschen Bank vorbei kam, befestigen
Aktivist*innen eine große Folie vor dem Eingang und schrieben darauf „Krieg beginnt hier“. Kleine Spielzeugpanzer wurden neben das Logo geklebt. Zwischen diesen Stationen gab es weitere Redebeiträge zur Fluchthilfe am Bahnhof, zur Notwendigkeit von Freiräumen, Geflüchtete vom Weißekreuzplatz Hannover berichteten über ihren Widerstand und die erfahrene Repression, außerdem gab es einen Aufruf zur praktischen Solidarität mit Kurd*innen und dem Projekt in Rojava. Gegen Ende der Demo vor dem Alten Rathaus stellten sich die Aktivist*innen entschlossen gegen eine Stimmungsmache wie nach den Übergriffen von Köln, in der vermeintlich feministische mit rassistischen Argumenten zusammengeführt werden, um gegen Geflüchtete zu hetzen. Auf einem riesigen Banner am Alten Rathaus wurde unmissverständlich erklärt „Our Feminism staysantiracist“.

In einem abschließenden Beitrag gab es den Aufruf: „ Für uns gibt es nur eine Antwort auf die rassistischen, sexistischen und kapitalistischen Zustände: Solidarität statt Spaltung. Der Kampf geht weiter! Still fighting!“
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Anhang: Redebeiträge zum Auftakt und Abschluss
